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Nowak zweimal der erste Satz aufgeführt: 
beim 12. Internationalen Bruckner-Fest in 
München am 2. Mai 1954 unter Eugen 
Jochum und zum 60. Todestag Bruckners 
in Wien am 7. Oktober 1956 unter Dr. 
Volkmar Andreae. Gewiß bedauerlich war 
auch, daß während der Wiener Festwochen 
1974, die dem 150. Geburtstag Bruckners 
verpflichtet waren, sich kein Wiener Orche­
ster bereitfand, diese 1. Fassung in ihr 
Programm aufzunehmen. Dabei hätte sie 
im Gegensatz zu anderen Symphonien 
Bruckners den Vergleich durchaus verdient, 
denn der Unterschied zwischen den beiden 
Fassungen wird nicht nur den Musikologen 
bei genauer Durchsicht der Studienparti­
turen klar. Auch der Hörer würde verblüfft 
sein von den dreißig Takten im stärksten 
Fortissimo, die mit dem Hauptthema in 
vierfacher Vergrößerung den 1. Satz be­
schließen. Ebenso würde man vergeblich 
nach den Harfen im Trio suchen; spektaku­
lär ist weiter der letzte Höhepunkt im 
Adagio, der nicht in Es-dur, sondern in 
C-dur zu hören ist und von drei Becken­
schlägen begleitet wird statt von einem. 
Dies bedeutet eine neue kleinfonnale Grund­
lage für die Symphonie, allerdings kein 
Antasten der Substanz und der melodischen 
Gedankenwelt. Leopold Nowak hat in 
seinem Vorwort schon darauf hingewiesen, 
daß die Veröffentlichung dieser Partitur 
zum ersten Mal Gelegenheit geben wird, 
Bruckner bei einer seiner Umarbeitungen 
genau zu studieren. Dies war nicht möglich 
bei der ersten und zweiten Fassung der 1. 
Symphonie,_ die zeitlich doch zu weit aus­
einanderliegen und Bruckners Jugend- und 
Altersziel repräsentieren. Die 8. Symphonie 
hingegen läßt erkennen, wie Bruckner sich 
auf den Zeitgeschmack, soweit er sich im 
Klangfarbenbereich abspielte, oder auch auf 
Kürzungen (insgesamt 164 Takte) einstellte. 

Abzulesen wird aus der ersten Fassung 
auch sein, wieweit Bruckner vom Klangstil 
Richard Wagners entfernt war, eine Tat­
sache, die zwar interpretatorisch in den 
letzten Jahren eindeutig nachgewiesen wur­
de, wissenschaftlich aber eher wenig Be­
achtung fand. Zu denken wird geben müssen, 
daß für die Umarbeitung der ersten drei 
Sätze Bruckner neue Partituren schrieb, für 
das Finale jedoch die vorhandene Partitur 
benutzte. Somit ergäben sich Ansatzpunkte 
in zweierlei Richtung: Erstens könnte mit 

Besprechungen 

rationaler Überprüfbarkeit die Differen­
zierung zwischen Bruckner und Wagner­
schem Klangstil an einem deutlichen Exem­
pel statuiert werden, andererseits ist die 
Chance gegeben, dieser Differenzierung an 
ein und demselben Werk im Konzertsaal 
Ausdruck zu verleihen. Am Wort sind jetzt 
Musikwissenschaftler und Interpreten. 

Für den Rezipienten nicht wiederent­
deckt werden müßte Bruckners Studien­
symphonie in /-moll, die Leopold Nowak 
in der Fassung von 1863 1973 ebenfalls im 
Rahmen der Gesamtausgabe vorlegte. Denn 
der Komponist wußte selbst sehr genau 
ihren Stellenwert abzugrenzen und titulierte 
sie in der Abschrift mit der eigenhändig 
geschriebenen Bezeichnung „Schularbeit 
863". Diese Übung von Bruckners Hand 
läßt sich auch im Verlauf deutlich nac~ 
lesen. Vor allem geht es um die Lösung 
kompositionstechnischer Probleme. Das 
Ringen um Motive, ihre Entwicklung und 
Weiterführung und um die Instrumen­
tierung verdrängen genaue Bezeichnungen 
für Dynamik, Agogik und Phrasierung. Die 
orchestermäßige Ausführung ist überhaupt 
nicht notiert (im 1. Satz stehen einige 
dynamische und agogische Bemerkungen 
des Bruckner-Lehrers Kitzler). So bietet das 
Autograph für den Nicht-Eingeweihten eine 
eher unvollkommene Vorlage, was vielleicht 
im Titel der Studienpartitur mehr Ausdruck 
hätte erfahren können. Diese Ausgabe wird 
im Gegensatz zu jener der ersten Fassung 
der 8. Symphonie nur dem Musikwissen­
schaftler zu Diensten sein, für die Rezeption 
im Konzertsaal könnte bei dem derzeitigen 
Standard der Rezeptionsgeschichte der Wer­
ke Bruckners nicht plädiert werden. 

Manfred Wagner, Wien 
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Mitteilungen 

Vom 24. bis 27. September 1975 fand 
in Würzburg die Jahrestagung der Gesell­
schaft für Musikforschung statt. Auf der 
Tagesordnung der Mitgliederversammlung 
am 27. September 1975 standen die Berichte 
des Präsidenten, des Schatzmeisters sowie 
diejenigen über die Tätigkeit der Fachgrup­
pen und Arbeitskreise. Weiterhin stand die 
Arbeit an Zeitschrift und Publikationen zur 
Diskussion. Auf Antrag des Beirates, der 
sich in einer Sitzung am 25 . September 1975 
von der ordnungsgemäßen Geschäftsführung 
des Vorstandes überzeugt hatte, wurde dem 
Vorstand von der Mitgliederversammlung 
für das Geschäftsjahr 197 4 Entlastung erteilt. 
Nach dem Bericht des Schatzmeisters beträgt 
die Mitgliederzahl der Gesellschaft derzeit 
1362 in der Bundesrepublik und im Ausland. 

Der Beirat hat in seiner Sitzung beschlos­
sen, die Schriftleiter der Zeitschrift „Die 
Musikforschung" in Zukunft jeweils auf drei 
Jahre zu wählen. Mit der Schriftleitung bis 
1978 wurden Wolfgang Dörnling, Hamburg, 
und Christoph-Hellmut Mahling, Saarbrük­
ken, betraut. Die Anschrift der Schriftlei­
tung bleibt weiterhin D-66 Saarbrücken, 
Universität, Musikwissenschaftliches Institut. 

Als wissenschaftliches Programm fand 
ein Symposium über Alessandro Scarlatti 
unter der Leitung von Wolfgang OSTHOFF 
statt. Martin JUST, Würzburg, hielt einen 
Vortrag mit dem Thema Harmonischer 
Rhythmus. 




